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Nr 238 Von E Pradignat in Luſignan Weiß Kb2 Te2 g2
T e2 Se6 Be7 h2 Schwarz Ke4 Ses gs Bd5 es eß 55 3 Züge
Die Stellung iſt vollkommen ſymmetriſch nur daß dem Kb2 der Bh2 ent

ſpricht und in ſolchen Stellungen darf in der Regel der erſte Zug die Symme
trie nicht ſtören Daraus folgt daß der erſte Zug e7 es iſt und ferner ſieht Dann rechn ich mich zu den Thierenman ſehr leicht daß der Bauer in einen Springer verwandelt werden niß Die im Stalle und auch im Walde gedeihn
Schwarz darf nun keinen ſeiner beiden Springer bewegen ohne dir den neu a laufe auf allen Vieren
geſchaffenen weißen Springer ſofort mattgeſetzt zu werden es muß alſo 45 d4 nd immer betrage ich mich als
oder t 5 4 geſchehen Darauf folgt 2 Le2 4d3 reſp f3 und nun jenachdem der ſchwarze König den Läufer nimmt oder nach f3 d3 oder nach d 2f5 ausweicht 3 Seb bezw 3 Tg2 g83 To2 bezw 3 Ses Theilungsräthſel

Von F M in Hallec7 87
Richtig angegeben von Ehrzardt und G Leopold in Halle Fr Goßrau Es muß ſehr viel von ihm auf Erden

Wohl geben denn wie ſich geberdenin Schmiedeberg

Nr 239 Von E Enderle in London Weiß 7 Kab Tg7 Ld5 h6 r n aef c ters
Bb2 es c6 Schwarz Kud Lf8 Bdb d7 es g2 h5 3 Züge m ne t e äe I e ober beliebig 9 Das iſt uns ja ſchon angeboren

Wenn ihr mich nun aber entſetzlich
Mit einem Schläge des Kopfes beraubt

Jm Räthſel geht ſo etwas plötzlich
Denn da iſt ja vieles erlaubt

1 An 2 ig b So ſagen auch die größten ThorenB e 2 e r Wſpbeck d Wie gut nur daß es keiner ſpürtz nebſt g e hend Wer s etwa doch einmal verlierte 2 Ter e7 beliebig Te7 e4 So iſt s ein r endet Wörtchen
2 Tg7 7 beliebig 3 Tb7 La Dem jeder Kopf gern gönnt ein Pförtchenr h s Das auch durch weiſer Menſchen MundRichtig angeg eben von Ehrhardt und G Leopold in Halle F Goßrau Noch immerdar geworden kund

in Schmiedeberg Wenn man s nun in zwei Hälften ſpaltetUnd Strichlein dann dazwiſchen ſchaltetlugs hat es als getheiltes Wort

edeutend andern Sinn ſofort
Mit ihren wohlgeſetzten Füßen
Sieht man die erſte Hälfte fließen
Und mit der zweiten ausgedrückt
Wird was uns zwecklos unnütz ſchmückt

Kleine Mittheilungen
Berliner Schachgeſeillſchaft Die tabellariſchen Ueberſichten über den Schluf

ſtand der Turniere konnten wir da einige Streitfragen noch beim Schiedsgericht
anhängig waren in voriger Nummer noch nicht mittheilen und holen dies

eute nach nbar Die beiden Hälften nun verbündetd g Man leicht in dieſem Räthſel findet
Erſtes S S Das wie ſo manche ReimereiS S S Nichts weiter hat als dieſe ZweiTurnier z S reis Und wie ſo mäncher andre Kramt S a z s 2 S Zu kurz am erſten Ganzen kam1886/87 eeeetell eehe AlsTſhanſen r rer c ArithmogriphAlext 0 i 1 1 5 n g 9 giſ zu T Von Agnes S in Gutenbergv Bardeleben 16 o 1 0 1 1 i o 5 520 1 BuchſtabeBierbach o 000 60 6 o 1 12 10 2 7 VerhältnißwortCaro I 1 1 o 9u 430 11 6 3 4 12 ZweihuferCordel o 1 6 ö 4 7 10 4 65 3 2 7 13 nordamerik StaatDähn 0 0 l o 1 0 0 1 G 7 1 6 7 14 4 5 15 6 7 indiſches FlußdeltaHeyde o 0 10 6 o öf 2 11 l 15 16 13 13 4 5 11 5 6 17 13 BlumeHülſen o 1 60 10 8 6 213 3 4 5 16 78 6 7Dr Landau o 1 0 00 0 0 o 0 I 3 10 716 13 17 5 6 712 6 9 4 GenieSchallopp teuer 14 18 3 457 118 3 7 Abſtandv Scheve 1 1 0 o 4 12 4 8 6 713 DickhäuterSchleſinger o 6506 0 11 4 11 6 6 15 6 arab HeiligthumSeufert i i I u 1ör 270 457 9 EigenſchaftswortSimonſon a h 1 l I G 4 9 BuchſtabeDie Diagonalen ergeben daſſelbe Wort

SZweites S S Preis KönigsPromenadeTurnier 5 l Sil Von A H in Hallee 21886/87 s m i chs bi53 s S ſo weit ſo ziehen cke bli ich daß ichs bin
Alt JI I 1 0 T T O T 0 T S 51G Behrend 0 0 0 0 91 05 0 13 l 2 die weit ken weit die ſpähn und un den bin

aſſe wer 0 1 0 00 0 60 0 60 1 4 15r Frreiviller 1 1 o 1 0 1 1 0 10 4 235 win de die wol ſo die zu frie frie den
Langelütje 1 1 1 1 1 1 1 11 2 1 50Meyer 0 0 1 0 0 1 0 6 5110Schütze o 1 1 60 60 00 o 8 hen ges we Hen ge ten hin zu une zuntWolf i6 i 6 01 10 I lo1 l Be weit ſo ken dan men heit reich er treibt te

gang Stichkampf um den 5 Preis gewann Meyer gegen Schütze beide
artien ſucht hie loos reich erDas 60 jährige Beſtehen der berliner Schachgeſellſchaft wurde am 4 Juni führt ent oh un i kom

in programmgemäßer Weiſe feſtlich begangen An den Feſtvortrag des JHrn Juſtizrath Levy welcher ſich in eingehender und intereſſanter Weiſe mit geiſt dein ſehn ne volle un ſer nie ſchon das
der Geſchichte der Geſellſchaft beſchäftigte ſchloß ſich ein Feſteſſen an bei
deſſen Gelegenheit die Vertheilung der Turnierpreiſe ſtattfand und welches durchzahlreiche Trinkſprüche ſowie durch Vorträge des Pianiſten Hrn Sormann mir die gel kein ruh un doch frie den et
und des Jmprooiſators Se Herrmann gewürzt wurde Als Nachfeier fand
am 5 Juni ein von prachtvollem Wetter begünſtigter Ausflug einer Anzahl der
Fettheilnehmer nach Schlachtenſee und Beelitzhof ſtatt je ſchließt rie wüu die nur dung den ten ren

das thor der ſche zu voll en kann ge wäh
Räthlel
t Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Von H

Ich bin euch ihr Herren und Damen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Schon lange als Komponiſt bekannt
Und nennt man die beſten Namen
So wird W der meine genannt

hr r euch an meinen Werken
in Konzert und Theater ſchon oft erbaut
tets konntet ihr dort auch bemerken

Daß alles Beifall ſpendete laut

Jür die Redaktion derantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Der Charaden I Gaſtwirth II Reiſetaſche
Des Diaman träthſels R Lob Eſſen Rueſter Sardinien Schweninger
riedrich Karl Niemann und Vogl Flick und Flock Be kern
chlaeger Knauſer Albin der r Die ſeutrechte Mittelreihe lautet Roſſini

und Auber

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrnng und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

P 21 Halle a d Sonntag 12 Juni
Jnh alte Eine wahrhaftige Hiſtoria Tagebuch aus den Freiheitskriegen I Land und Hauswirthſchaft

der Topfpflanzen gegen Regenwürmer und Schnecken Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Von
Ferkelaufzucht ObſtbäumeDüngung Schutz

den Krebſen Literatur und Kunſt
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Eine wahrhaftige viltori a
Geſchehen zu Staßfurt

Unter dieſer Ueberſchrift berichtet der weiland lutheriſche
Pfarrer zu Staßfurt Lorenz Döner auch Dönerth genannt
in einer eigenhändigen Aufzeichnung wie ihm im Jahre 1534
der Teufel hat beichten wollen Er ſchreibt

Jch Lorenz Döner Pfarrherr zu Staßfurt bekenne
öffentlich vor Jedermänniglich bei meinen wahren Worten und
bei der allerhöchſten Wahrheit Gottes daß im Jahre 1534
am heiligen Abend der Geburt Chriſti unſeres Heilands dieſe
Hiſtoria alſo geſchehen beichtweis wie hernach folget und alſo
wahrhaftig ergangen iſt

Jch habe äuf den heiligen Abend der Geburt Chriſti nach
gehaltener Veſper im Beichtſtuhle geſeſſen und das Volk unker
wieſen zum chriſtlichen Glauben die an den folgenden Chriſt
tagen haben wollen kommuniziren Und als ich dieſelben alle
gehört und ihnen Unterricht gethan hatte nach meinem Ver
mögen mit Gottes Hilfe bin ich aufgeſtanden und Willens
geweſt wieder nach Hauſe zu gehen Da iſt noch einer ge
kommen ein einfältiger Menſch anzuſehen aber in der Haut
ein Erzböſewicht angethan mit einem ſchwarzen Rocke und
einen böſen Hut auf ſeinem Haupte denſelben hat er gar in
die Augen gezogen iſt zu mir in den Beichtſtuhl getreten und
hat mit ſtarken Worten angefangen und geſagt Herr wollt
Jhr meine Beichte hören Jch habe geantwortet Ja ſetze
dich zu mir Alsbald iſt er auf die Erde geknieet wohl zwei
Schritte von mir Da habe ich zu ihm geſagt Willſtu
beichten ſo mußt du mir näher kommen daß ich dich hören
kann was dein Gebrechen iſt Darauf hat er geantwortet
er wäre nahe genug ich würde es ſchon hören was er ſagen
wollte So hat er denn angefangen und mich gefragt Herr
was haltet Jhr von der Geburt Chriſti Jch habe ihm
geantwortet Jch halte viel davon denn wie uns die heilige
Schrift zeiget hat er uns durch ſeine Menſchwerdung Geburt
bitter Leiden und Sterben fröhliche Auferſtehung und Himmel
fahrt befreiet und erlöſet vom Fluche des Geſetzes vom
ewigen Tode und der Verdammniß Er hat weiter gefragt

Mannichfaltiges

Etwas von den Krebfen
Wie bereits allgemein bekannt iſt der Krebs beſonders in den

Monaten ohne r alſo Mai bis einſchließlich Auguſt von hervor
ragendem Wohlgeſchmack und ſind es hier beſonders wieder die
Weibchen die die Eier noch unter den Schwänzen tragen und
die ſogenannten Butterkrebſe die ſich beſonderer Werthſchätzung
erfreuen Unter letzteren verſteht man diejenigen Krebſe die
nachdem ſie ihre harte Schale abgeworfen haben nur noch mit
einer Haut bedeckt ſind Die Krebſe haben nämlich das beneidens
werthe Privilegium von Zeit zu Zeit aus ihrer Haut fahren zu
können Jährlich dreimal in den Monaten April bis September
legen ſie ihre alte Schale ab und verſehen ſich mit einer neuen

ine Eitelkeit die bei ihrem zurückgezogenen dunklen Lebens
del keinen rechten Sinn hat Die Art und Weiſe wie ſie

Fcſen Garderobewechſel vornehmen beſchreibt ein krebskundiger
Gelehrter F v Maskow folgendermaßen Bei ſeiner Häukung
entwickelt der Krebs nicht nur überaus viel Schlauheit und Be
ſonnenheit ſondern auch ſo viel Anſtandsgefühl daß mancher
Menſch ihn darum beneiden könnte Er pflegt nämlich ſein altes
Gewand nicht eher auszuziehen als bis er das neue bereits ſix
und fertig am Leibe hat obgleich ihm das Befreien des Schwanzes
und der Scheeren aus dem harten ungefügigen Stoff des zu

Was ich denn hielte von ſeiner Empfängniß und wie er
geboren So habe ich geantwortet Er iſt empfangen vom
heiligen Geiſte und geboren aus Maria der reinen Jungfrau
wie wir ſolches in unſerem chriſtlichen Glauben bekennen und
die heilige Schrift genugſam ausweiſet Er hat geſagt Wo
ſtehet das geſchrieben daß er von einer Jungfrau geboren iſt
Habe ich ihm geantwortet Es ſtehet im Propheten Eſaig im
7 Kapitel auch Matthäi im 1 und St Lucä im 1 Kapitel
Darauf hat er geantwortet es möchte wohl da ſtehen aber
ich verſtände die Schrift nicht recht es möchte wohl eine
geweſen ſein da Chriſtus von geboren ſei Jch habe ihm
geantwortet Das läugſt du das kannſt du nicht auch
niemand zu ewigen Zeiten beweiſen Weiter hat er geſagt
Chriſtus iſt ja um ſeiner Sünde willen geſtorben darum daß
er ein Uebertreter des Geſetzes Moſis geweſen Jch habe ihm
geantwortet Das iſt auch aufs allerhöchſte gelogen Denn er
hat nie eine Sünde gethan iſt auch kein Betrug in ſeinem
Munde geweſen denn er iſt gekommen als das unſchuldige
Lämmlein Gottes daß er die Sünde der ganzen Welt trage
und hinwegnehme

Da hat er geſagt Jch bin einmal gegangen auf dem Felde
und habe den Himmel offen ſtehen ſehen und Moſes hat aus
dem Himmel hernieder geſehen mit ſeinen beiden Hörnern
und an dem einen Horne Moſis hat Chriſtus gehangen
derſelbe hat ſich unterſtanden das Geſetz Moſis zu verſtören
und Moſes iſt zornig r und hat Chriſtum von dem
Horne herunter auf die Erde geworfen den haben die Juden
gegriffen und um ſeiner Uebertretung willen wider das GeſetzHof gekreuzigt und getödtet Und auf dem anderen Horue

hat geſeſſen der welcher Adam und Eva in dem Paradieſe
von dem Apfel hat zu eſſen gegeben Dabei hat er mich
dreimal gefragt Kennet Jhr den Mann wohl Wer iſt er
geweſen Indem bin ich erſchrocken und habe geantwortet Es
iſt der Teufel geweſen Da ſchwieg er ſtill und ſagte kein
Wort Da habe ich zu ihm geſagt Warum verläugneſt du

AEAECCaaaaaaaaaaaaanarvvvenge gewordenen alten Panzers nicht wenig Mühe macht Unſer
Held vperirt in folgender Art Sobald die Zeit
wechſels herannaht zieht er ſich wie ein Eremit in ſeine Klauſe

in einen ſtillen Winkel zurück und faſtet einige Tage Jnfolge
deſſen beginnt die Schale von dem abgemagerten Körper ſich
allmälig zu löſen während unter ihr eine neue zarte Oberhaut
ſich bildet Hierauf legt ſich der Krebs auf die Seite und hält
den Athem an bis der Panzer wie eine reife Samenkapſel mitten
auf dem Rücken auseinanderplatzt und dem nach Befreiung
Ringenden einen ſchmalen Ausgang bietet Dem zuerſt ent
panzerten Rumpfe folgen dann unter angeſtrengtem Ziehen und
Zerren Beine Schwanz und Scheeren nach Begrefflicherweiſe
fühlt ſich unſer Held nach ſo heißem Kampfe nicht wenig erſchöpft
auch dauert es etwa 12 Stunden ehe das neue Kleid gehörig
erhärtet Da er nun weiß daß es unter ſeinen harten Brüdern
nicht ungeſtraft geſtattet iſt weich zu werden ſondern daß ſo ein
Weichling von ſeinesgleichen ohne Erbarmen gepackt und auf
Freien wird ſo iſt er klug genug noch einige Zeit in ſeiner
Fremitage zu verbleiben und ſobald ihm einer von ſeinem Ge

ſchlecht nahe kommt anſcheinend voll Muth und Wuth auf ihn
loszuſtürzen wonach jener gewöhnlich ohne ſich nur den Bruder
Schlauberger näher anzuſehen ſofort das Weite ſucht

er Hummer iſt der König der Krebſe Man kann ber nicht
ſagen daß ihn die Menſchen mit der einem König gedührenden
Rückſicht behandeln Nur wenn er in ſeiner ganzen imponirenden



i ec e e ee e

186

Chriſtum verachteſt läſterſt und ſchändeſt ihn und alle dieſe
Worte die du geredet haſt ſind erlogen es hat ja der Teufel
ſelbſt bekannt daß Chriſtus Gottes Sohn iſt Er hat ge
fragt Wo ſtehet das geſchrieben Jch habe geantwortet
Lucas im 4 Kapitel und an anderen Orten mehr im heiligen
Evangelio da der Menſch beſeſſen war in der Schule mit
einem unſauberen Geiſte der laut ſchrie und ſprach Halt
was haben wir mit dir zu ſchaffen Jeſu von Nazareth du
biſt gekommen uns zu verderben Jch weiß wer du biſt
nämlich der Heilige Gottes Sohn Weiter daſelbſt Es
fuhren auch die Teufel aus von Vielen ſchrieen und ſprachen
Du biſt Chriſtus der Sohn Gottes

Auf dieſe Worte hat er geantwortet Es mag wohl ſein
daß das da ſtehet geſchrieben dieſe Worte hat aber der Teufel
nicht ſo gemeinet iſt auch noch nie ſein Ernſt geweſen daß er
Chriſtum für Gottes Sohn gehalten hätte Er hatte zu der
Zeit eine gute Herberge die wollte er nicht gerne räumen
darum gab er ihm gute Worte und nannte ihn Gottes Sohn
Summa Summarum Er hat unſeren Herrn Chriſtum ganz
und gar verleugnet und geſagt daß Chriſtus nichts gethan habe
zu unſerer Seelen Seligkeit

Endlich und zum letzten male habe ich zu ihm geſagt Willſtu
beichten und begehrſtu von mir eine Abſolution von deinen
Sünden und von deinem Unglauben um zu empfahen in einem
rechten Glauben das heilige Sakrament Darauf hat er
geſagt er frage nach keiner Abſolution oder Sakrament er
wüßte nicht wozu es diente könnte auch wenig Nutzen oder
Frucht damit ſchaffen Da ſprach ich zu ihm Gehe weg dahin
du gehörſt Er ſprach Jch will es thun und morgen wollen
wir weiter davon reden Jch antwortete Ja das thu nur
Da ſtand er auf von mir und ließ einen gräulichen Geſtank

hinter ſich Wo er aber hingekommen und wer er geweſen
weiß Gott Er iſt aber ſeiner Zuſage entgegen nicht wieder
gekommen ich begehre ſeiner auch nicht

Dieſe Hiſtoria iſt geſchehen im Jahre und am Tage wie
oben gemeldet iſt Darum wir Gott immerdar bitten ſollen
daß er uns vor dem liſtigen Satan gnädiglich behüten wolle
und uns allen ein ſeliges Ende beſcheeren um Jeſu Chriſti
a lieben Sohnes unſeres Herrn und Erlöſers willen

men

Soweit der eigenhändige Bericht Döners dem eine ſpätere
Zeit die Legende hinzufügte der Teufel ſei auf dem Rückwege
durch ein Fenſter der St Johannes Baptiſta Kirche geflogen
und habe dabei ſeine Mütze an einem der Pfeiler der Kirche
hangen laſſen Es hing auch wirklich ſo etwas an dieſem
Pfeiler und wurde die Teufelsmütze genannt Unter dieſem
Namen war ſie weit und breit ſchließlich ſo bekannt geworden
daß viele Fremde welche die ſtaßfurter Kirche beſichtigten zu
erſt nach dieſer Mütze ſich erkundigten Schreiber dieſes hat
ſie ſelbſt noch als Knabe geſehen und erinnert ſich daß von
ihr die Sage ging ſie ſei aus Spinneweben zuſammengeſetzt
Erſt vor etwa 35 Jahren iſt ſie von ihrem Platze wo ſie ſo
lange ganz unſchädlich und unſchuldig gehangen hatte weg

nommen Was man die Teufelsmütze nannte war das
dell einer Sturmhaube wie ſie die alten Ritter und Reiſigen

getragen haben und gehörte zweifelsohne einſt als Randzierde
zu einem Epitaphium das einem der zahlreichen in der Kirche
begrabenen Ritter zu Ehren an dieſem Ppſeiler befeſtigt war
wie denn dergleichen mit Spießen Helmen Schwertern Streit
kolben c umrahmte Epitaphien in der Kirche beigeſetzter
adeliger Perſonen damals auch noch an anderen Kirchenpfeilern
und zwar zum Theil in beträchtlicher Höhe angebracht waren
Jn Staßfurt war ja von alter Zeit her eine große Adelskolonie
vorhanden deren Mitglieder Salzgräven oder adelige Pfänner
geheißen entweder Salzgüter zu Lehen hatten oder auch Erb
beſitzer derſelben waren Jm Jahre 1514 betrug die Zahl der
adeligen Bürger 56 von denen nur 13 hausinne zur Miethe
wohnten

Mit Sicherheit läßt ſich aus dem Döner ſchen Bericht nicht
entnehmen ob deſſen Autor den vor ihm Erſchienenen für den
eigentlichen Teufel ſelbſt gehalten hat Luther der in ſeinen
Schriften dieſes Vorfalles gedenkt und bemerkt daß Döner
auch ſonſt viel vom Teufel hat leiden müſſen hält das un
heimliche Beichtkind für einen Legaten des Teufels wobei
man wieder fragen könnte ob Luther dabei einen unter
geordneten Teufel im Sinne gehabt hat oder nach Epheſ 2 2
nur einen böswilligen ſataniſchen Menſchen der als ein Werk
zeug des Teufels auftrat ein Kind des Unglaubens in
welchem der Fürſt der in der Luft herrſchet zu dieſer Zeit
ſein Werk hat Man weiß ja wie feſt Luther in dem alten
Volksglauben ſtand wie ſeine Meinung war daß der Teufel
unzählige ſeien Als Bergmannsſohn hatte er von dem bei
Bergleuten beſonders ſtark verbreiteten Aberglauben viel in ſich
aufgenommen Jm Bergwerk vexieret und betreuget der
Teufel die Leute macht ihnen ein Geſpenſt und Geplerr für
die Augen daß ſie nicht anders wähnen als ſähen ſie einen
großen Haufen Erzes und gediegen Silber da es doch nichts
iſt Denn kann er die Leute über der Erden unter der Sonne
beim hellen lichten Tage bezaubern und bethören daß ſie ein
Ding anders anſehen und halten denn es an ihm ſelber iſt
ſo kann er s ſonderlich im Bergwerk thun da die Leute oft
betrogen werden Die in der Kindheit aufgenommenen An
ſchauungen von des Teufels Wirkſamkeit auch in der Körper
welt hat Luther lebenslang feſtgehalten in vielen ſeiner Schriften
treten ſie uns entgegen namentlich aber in ſeinen Tiſchreden
wo er immer wieder auf des Teufels Gewalt zurückkommt
und viele theils grauſige theils ergötzliche Beiſpiele zu erzählen
weiß wie derſelbe die Menſchen geplagt habe und wie er ver
trieben worden ſei

Jm Jahre 1535 erſchien bei Nickel Schirlentz in Wittenberg
der Döner ſche Bericht über den Vorfall im Beichtſtuhl ge
druckt mit Vignetten in Holzſchnitt und einer ſchönen Vor
rede Dr Mart Lutheri Aus dieſer an Nicolaus von
Amsdorf gerichteten Vorrede erhellt daß Luther allerdings den
im ſtaßfurter Beichtſtuhl vor Döner Hingetretenen nicht blos
wie wir heute für einen boshaften gottesleugneriſchen Menſchen
ſondern für einen untergeordneten Teufel für einen der
ſataniſchen Legaten hielt die nach ſeiner Meinung bei allem
Böſen auf Erden auch z B bei Feuersbrunſt wo ein Feuer
aufgeht ſitzt allemal ein Teufelein dahinter und bläſt die

Größe angethan mit ſeinem rothen Königsmantel auf der Tafel
erſcheint beugt ſich ſelbſt der widerhaarigſte Demokrat vor ſeiner
Majeſtät Beim Fange und Transport aber geht man ziemlich
ungenirt mit ihm um Gewöhnlich bedienen ſich die Hummer
fänger großer Körbe die mit Steinen beſchwert ſind und in der
Mitte einige Stücke von weißen Fiſchen als Köder enthalten

Dieſe Körbe werden auf Felſen die ſieben bis acht Klafter tief
unter Waſſer ſind niedergelaſſen Alsbald erſcheint Seine Majeſtät
kriecht ahnungslos durch den engen Durchgang in den Korb
nimmt vergnüglich das leckere Mahl zu ſich und merkt erſt wenn
er den Rückzug antreten will und durch die innen befindlichen

Weiden tückiſch daran verhindert wird daß er verrathen und ge
fangen iſt Nach der Ebbe erſcheint dann der Fiſcher nimmt ihn
heraus und legt ihn zu vielen Schickſalsgenoſſen in eine großeHürde die er als Reſervoir am Meer ſtehen läßt Da die Ge
fangenen jedoch ſehr kriegeriſcher Natur ſind und ſich gegenſeitig
ans Leben gehen würden müſſen ſie vorher kampfunfähig gemacht
werden Jn Frankreich durchſchneidet man ihnen zu dem Zweck
die Muskeln der gewaltigen Scheeren in England dagegen ver
fährt man humaner mit ihnen man bindet ihnen dieſe Waffen
nur zuſammen oder umwickelt ſie mit Leinwandſtreifen oder Bind
faden Aus jenen Hürden füllen dann die Transportſchiffe ihre
Vorrathskaſten die ſo konſtruirt ſein müſſen daß beſtändig friſches
Seewaſſer ab und zufließen kann

Als die vorzüglichſten Hummern gelten die helgoländer die

größten und meiſten werden jedoch an der norwegiſchen Küſte
gefangen Dort erreichen ſie zuweilen eine Größe von 2 bis
8 Fuß und ein Gewicht von 12 Pfund Von London und
Amſterdam gehen dorthin jährlich 50 und mehr Schiffe zum Fang
ab und jedes derſelben kann in ſeinem unteren Raum der nach
Art der Fiſchkäſten eingerichtet iſt 1000 bis 1509 Stück faſſen
Der Preis am Fangort iſt ein ſehr geringer man zahlt für einen
vollen Mann d h für einen Hummer mit 2 Scheeren nur

22 l Pf und für einen halben Mann d h einen Hummer
dem eine Scheere fehlt gar nur 20 Pf

Daß trotzdem dieſer Erwerbszweig nicht zu verachten iſt be
weiſt am beſten die Thatſache daß er dem norwegiſchen Amte
Stavanger allein jährlich 30,000 M einbringt Die norwegiſche
Hummerausfuhr belief ſich aber auch in den Jahren 1868 bis
1872 auf nahezu ſechs Millionen Stück Jn Oſtende werden
jährlich 230,000 Hummern aus Norwegen und 10,000 aus der
Bretagne eingeführt und der Geſammtkonſum in Europa beträgt
5 bis 6 Millionen pro Jahr

Ein Verwandter des Hummers iſt der fußbreite und 5 Pfund
ſchwere Taſchenkrebs ſowie die gemeine Krabbe die beide ſehr
geſchätzte Handelsartikel ſind Die Krabben werden ſofort nach
dem Fange gekocht und dann verſandt
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Die zweckmäßigſte Ausſaattiefe

Dieſe für den Landwirth äußerſt wichtige Frage iſt von
Dre Ed Stößner vor kurzem einer eingehenden kritiſchen und
experimentellen Prüfung unterzogen Wir theilen hier nur die
Schlußfolgerungen der intereſſanten Arbeit mit welche im
Original in Thiels Landwirthſch Jahrbüchern 1887 Heft 1 er
ſchienen und in hohem Maße leſenswerth iſt Der Verfaſſer ſagt
über die Ausſaattiefe

1 Die Tiefe der Ausſaat iſt für die Größe der Ernte von ſo
hoher Bedeutung daß dieſe bei ungünſtiger Ausſaattiefe auf unter
die Hälfte herabſinken kann

2 Jm allgemeinen ſollen auf mildem humoſen Lehmmergel
boden der Winter und Sommerweizen der Winter und Sommer
roggen und der Hafer nicht tiefer als 4 em ausgeſäet werden
während die Sommergerſte noch bei einer Erddeckung von 10 em
hohe Erträge zu liefern vermag

3 Wird größeres Gewicht auf eine hohe Stroh als auf hohe
Körnerernte gelegt ſo kann bei einigen Sorten die Ausſaat etwas
tiefer erfolgen

4 Eine flache Ausſaat von ca 2 em Tiefe hat bei einem gut
gewalzten Boden mit genügend waſſerhaltender und waſſer
faſſender Kraft nie einen großen Ausfall in der Ernte der vier
Getreidegattungen gebracht Sie iſt alſo in ſolchen Fällen zu
empfehlen wo nicht der Boden in ſo gutem Düngungszuſtande
iſt daß das Getreide leicht lagert was durch tiefere Ausſaat
entſchieden vermindert wird wahrſcheinlich wegen der damit ver
bundenen langſameren Entwickelung

Wenn auch die Saattiefe von 2 em ſich in unſeren Unter
ſuchungen im allgemeinen als zweckmäßig herausgeſtellt hat ſo
hat ſie ſich doch nur für einzelne Sorten als die zweckmäßigſte
erwieſen während andere Sorten bei anderen Saattiefen die
größten Gewichtsmengen von Pflanzen produziren Daraus geht
hervor

5 daß jeder Landwirth für ſeinen Boden und ſeine Getreide
ſorte ſich die beſte Saattiefe durch Probiren ſelbſt ſuchen muß
wenn er die möglichſt größten Ernten erzielen will Betont muß
aber werden

6 daß ein oder zwei Beobachtungsjahre noch nicht genügen
um für jeden einzelnen Fall die beſte Saattiefe für jede Sorte
gefunden zu haben und

7 daß zwiſchen günſtigen Saattiefen ſolche liegen welche die
Erzeugung von Körnern und Stroh ungünſtig beeinfluſſen
v Dieſe Unterſuchungen haben ferner zum Theil von neuem

ewieſen
8 daß niemals alte verdorbene und ſonſt in ihrer Keimfähigkeit

geſchädigte oder auch kleine leichter Körner zur Ausſaat ver
wandt werden ſollten da nur die größten und ſchwerſten Getreide
körner welche bei einigen Sorten nicht älter als ein Jahr bei
keiner älter als zwei Jahre am beſten aber von der letzten Ernte
abſtammend ſein ſollen die kräftigſten und die widerſtandsfähigſten

e nd erzeugen und daher viel unabhängiger von der Ausſaat
iefe ſind
Jndem wir die Punkte 12 einſchließlich fortlaſſen fügen wir

noch die letzten hinzu
13 daß es wenigſtens in vielen Fällen unzuläſſig iſt aus der

Beſtockung der Pflanze im jugendlichen Entwickelungszuſtande auf
die endgiltige Beſtockung zu ſchließen

14 daß die Anzahl der Halme oder Aehren bezw Rispen einer
Pflanze nicht nur von der Getreidegattung und Sorte ſondern
auch von der Saattiefe abhängt

15 daß ſehr wahrſcheinlich das Gewicht des Strohes und der
Körner einer Aehre oder Rispe neben dem größeren Einfluß der
Sorte auch durch die Ausſaattiefe eine Abänderung erleidet

16 daß für die Entwickelung der Pflanzen bei verſchiedenen
Ausſgattiefen der Unterart oder Varietät keine Bedeutung bei
gemeſſen werden konnte

Obſtbänme Düngung
Will man ſeine Bäume in geſundem Wachsthum und reicher

Ertragsfähigkeit erhalten ſo dünge man dieſelben von Zeit zu
Zeit und verfahre dabei in folgender Weiſe Die Düngung der
Obſtbäume kann zu jeder Zeit geſchehen nur nicht bei gefrorenem
Boden Wird im Spätherbſt Winter oder zeitigen Frühjahr ge
düngt ſo wird die Wirkung in einem ſchönen Holztrieb bemerkbar
ſein Durch eine Düngung im Laufe des Vorſommers wird eine
ſchöne Ausbildung der Früchte erzielt Ein reichlicher Anſatz von
Fruchtknospen und ſomit günſtige Obſternte für das nächſte Jahr
wird erzielt durch eine Düngung im Spätſommer oder Früh
herbſt Die Düngung geſchieht am beſten indem man im Um
kreiſe der Baumkrone unter der ſogen Baumtraufe 2 m von
einander entfernt ca 50 60 cm tiefe und 20 30 em weite Löcher
mit dem Spaten oder Erdbohrer macht Nachdem man dieſe
Löcher 3 mal mit flüſſiger Cloake oder Stalljauche angefüllt
hat können dieſelben wieder zugeſchüttet werden und verwendet
man dazu gute Kompoſterde Will man einem großen Baume
eine Düngung geben welche für längere Zeit ausreichen ſoll ſo
macht man der äußeren Peripherie der Krone entſprechend einen
kreisförmigen Graben um den Baum ca 60 70 em tief und

30 40 em breit gießt zuerſt einigemale tüchtig mit flüſſigem
Dünger und fülle dann den Graben mit gutem Kompoſt oder
verrottetem Dünger an Auch mit künſtlichem Dünger ſind
bereits Verſuche angeſtellt und ſind hauptſächlich Superphosphat
Kalidünger Knochenmehl und Chiliſalpeter zu empfehlen Am
beſten empfiehlt es ſich die genannten künſtlichen Düngemittel
dem flüſſigen Dünger oder Kompoſt beizumiſchen Will man die
gemachten Löcher für eine ſpätere Düngung offen halten ſo
empfiehlt ſich die Anwendung der ſogen Dungröhren oder Wurzel
ſpeiſer Es ſind dieſes etwas koniſch geformte Thonröhren von
ca 50 60 em Länge und 15 20 em Weite deren Wandungen
mit fingerſtarken Löchern durchbrochen ſind Dieſe Röhren werden
in die Erde eingelaſſen ſo daß ſie etwa 45 5 em vorſtehen
Befindet ſich jedoch Graswuchs unter den Bäumen ſo müſſen
die Röhren ganz in die Erde eingelaſſen werden damit dieſelben
beim Grasmähen nicht hinderlich ſind Es ſind dieſe Röhren ſebr
zu empfehlen ganz beſonders bei Spalierbäumen wo ein öfteres
Düngen bezw Gießen nöthig iſt Durch eine in vorſtehender
Weiſe angedeutete Düngung der Obſtbäume werden die beſten
Erfolge erzielt werden und die angewendete Mühe wird ſich durch
reiche Erträge lohnen Möge jeder Landwirth denken daß ein
ſchlecht genährter und ſchlecht her Pep Obſtbaum ebenſowenig
Nutzen bringen kann wie ein ſchlecht behandeltes und dürftig ge
nährtes Thier

eittelhufen Königsberg Ottomar Model
Kunſt u Handelsgärtner

Schutz der Topfpflanzen gegen Regenwürmer
und Schnecken

Jm Sommer wenn die Topfpflanzen im Freien ſtehen kriechen
durch die Oeffnung im Boden des Topfes gewöhnlich Regen
würmer in dieſen hinein die nachher oft ſchwer zu entfernen
ſind Dieſem Uebelſtande ſoll leicht abgeholfen werden können
wenn man die Töpfe auf eine Unterlage von Steinkohlenaſche
ſtellt Dieſe ſoll nicht nur das Eindringen der Regenwürmer
er en ſondern auch die zuweilen läſtig werdenden Schnecken
abhalten

Schach
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überſchritten und überall flattert die weiße Fahne auf den
Thürmen der Ortſchaften Jn einem benachbarten Dorfe
hatten die tückiſchen Bauern mehrere preußiſche Jnfanteriſten
gemorder Schwer kam aber die Rache über ſie Denn ein
dahingeſandtes Detachement hatte blutige Exekution gehalten
mehrere der wüthendſten erſchoſſen und lag nun noch den
Bauern eine eiſerne Strafruthe dort feſt

Den 10 Ruhetag Den 11 nach Maubeuge ſur le
Chaäteau Dorf den 21 nach Guire Dorf durch die
Feſtung Avesne Fürchterlich hatte hier Zerſtörung ge
wüthet Geſetzt hatten ſich hier die Knechte des geächteten
Schändlichen auf neue Schandthaten ſinnend Zürnend um
ſtellten unſere Brüder die Höhle der Tiger Furchtbar begann
das Feuer des Geſchützes doch ſchon die 3 Bombe erwählte
Gott der dieſe Frevler verderben wollte in ſeinem Zorn zum
Werkzeug ſeiner Rache und ſiehe ſie flog in einen großen
Pulverthurm Schrecklich allvernichtend war die gräuliche
Exploſion Die Hälfte der Stadt ward in die Luft geſchleu

dert der übrige Theil mehr oder minder erſchüttert und be
ſchädigt und eine große Menge Söldner und Einwohner
wurden getödtet Jetzt ertönte das Jammergeſchrei der Ver
zweifelnden jetzt flehten ſie die Preußen das ſo gehaßte Volk
um Gnade an die ihnen denn auch großmüthig ward Den
13 nach Au roi Dorf durch St Quentin Den 14
Ruhetag Den 15 nach Aré St Dénis Dorf durch
Noyon Den 16 Maubellier Den 17 Louzarches
Stadt Hier wurde ich kommandirt nach Parole zu reiten

Der Generalſtab lag in Senlis 4 Lieues von Louzarches
Jch erhielt ein elendes Pferd von der Stadt und einen reiten
den Boten Abends um S Uhr ritt ich erſt von Senlis zurück
und ich geſtehe es in dem Gehölz das ſich faſt ununterbrochen
zwiſchen Senlis und Louzarches hinzog war mir Einzelnem
nicht ganz wohl zu Muthe denn bösarkig iſt das Volk der
hieſigen Gegend Den 18 Ecouen Dorf 4 Stunden
von Paris

Fortſetzung folgt

Tand und Hauswirthlihatt

Ferkelaufzucht
Die Fütterung und Haltung der Ferkel ſchreibt die Han

noverſche forſt und land wirthſchaftliche Zeitung gehört zu
denjenigen Fragen bezüglich welcher in den landwirthſchaft
lichen Kreiſen von jeher bedeutende Meinungsverſchiedenheiten
herrſchten und auch in Zukunft wohl immer herrſchen werden
Um ſo wichtiger iſt es daher von jedem Beitrage Kenntniß
z nehmen der von berufener Seite zur thunlichſten Klar
egung dieſer Frage geliefert wird und möchten wir aus dieſem

Grunde unſeren Leſern aus den Auslaſſungen eines Praktikers
der ſich lange Jahre hindurch mit Ferkelaufzucht beſchäftigt hat
die folgenden Fütterung und Haltung der Ferkel betreffenden
Regeln mittheilen Vor der Trächtigkeit ſind die Sauen nicht
zu maſtig zu halten da ſie ſonſt leicht nicht trächtig werden
Die trächtige Sau muß in kräftiger Weiſe mit Abfällen aus
der Küche und der Molkerei gefüttert werden Dieſen Abfällen
ſetzt man etwas Gerſtenſchrot hinzu Ein unumgängliches Er
forderniß bildet ſodann die Geſtattung vieler Bewegung in
freier Luft ſowie Herſtellung einer reinen warmen trockenen
Lagerſtatt Es empfiehlt ſich dazu eine um etwa 10 em er
höhte Lagerſtelle im Stalle anzubringen Um den Ausbruch
des nicht ſelten auftretenden Milchfiebers zu verhüten wird
gegen den Zeitpunkt des Ferkelns hin das bisher gereichte

ſich außerordentlich dieſe für die Ferkel zu benutzenden Futter
tröge etwa 2 Fuß lang 8 Zoll breit und I Zoll
tief herzuſtellen da dieſe Dimenſionen ſowohl ein leichtes Er
reichen des Futters als auch eine gründliche Reinigung des
Troges geſtatten Die Ferkel müſſen mindeſtens bis zum
Alter von 6 Wochen bei der Sau belaſſen werden und
geht man mit ihrer Fütterung in der Weiſe vor daß man
die ihnen gewährte tägliche Futterabgabe ſtufenweiſe gleichmäßig
erhöht Dies Verfahren hilft in ſehr zweckmäßiger Weiſe
über die ſonſt recht ſchwierige Entwöhnungsperiode hinweg
und beſeitigt die gerade in dieſer Periode hänfig auftretenden
mit Durchfall verbundenen Magenerkrankungen welche be
kanntlich nicht gar ſelten einen recht gefährlichen Charakter
anzunehmen vermögen Nachdem man die Ferkel von der
Sau genommen füttert man dieſelben mit friſcher Butter
milch die durch Waſſer verdünnt wurde ſowie mit Gerſten
ſchrot jedoch niemals wie bereits weiter oben erwähnt mit
Roggen Die Futtertröge ſind ſtets in ſorgfältigſter Weiſe
zu reinigen und es iſt ſehr zu empfehlen wenn man vieſelben
mit Querleiſten verſieht welche die Ferkel an dem Eindringen
und Beſchmutzen derſelben hindern Sodann iſt es ſehr
rathſam den Ferkeln ſtets genügenden Vorrath von geſtoßener
Kohle Erde Sand oder Kalkabfällen von alten Mauern zu
bieten damit ſie nach Bedarf darin umherſchnüffeln können
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Flamme die Hand im Spiele hatten Er ſchreivt in dieſem
Sinne an Nicolaus von Amsdorf zu Magdeburg Prediger
ſeinen lieben Herrn und Gevatter Es iſt ein Druck aus
gegangen als von einem Geſpenſt dem Pfarrherrn zu Staß
furt in letzter Weihnacht erſchienen in eines Beichtkindes Ge
ſtalt darüber ich ſehr gerne Euer richtig und dürres Urtheil
wie Jhr in ſolchen Sachen zu thun pflegt und geneigt ſeid

haben wollte Denn wo es alſo ergangen wäre machte es
mir dennoch Gedanken wiewohl es nicht viel Fragens bedarf
wer er ſei der Geſelle ſondern was er damit meine daß er
ſo kirre will werden und kommt ſo ſicher als hätte man ihn
geladen Und ohne Zweifel weil Chriſtus ſelbſt bekennt daß
Beelzebub ein Königreich habe auf Erden ſo wird ſolcher ſein
demüthiger Legat nicht ohne ſeines Königs Befehl gekommen
ſein und ſo herzlich gern haben beichten wollen Denn Jhr
wiſſet ſammt uns wohl wie ſolch armer Sünder ſo große
Reue und Leid für ſeine Sünde allezeit gehabt habe von An
beginn der Welt her Und wunder gerne auch genug thun
möchte für ſeine Sünde wo ihm Gott das uur geſtatten
wollte Aber Gottes Barmherzigkeit iſt zu groß und er
ſorget für den armen demüthigen Sünder daß er ſich ſonſt
zu Tode faſten und kaſteien oder größer Werk thun möchte
womit er ſich ſelbſt als ein ſchwach fromm albern Geiſtlein
verderbete Darum will er ſolchen armen Sünder nicht be
ſchweren mit ſolchem Genugthun ſondern ſelbſt einmal dazu
thun daß er ſeine rechte Abſolution kriege und nicht mehr
dürfte genug thun für ſeine Sünde

Luther war der Meinung daß der Teufel hochmüthig ſei
und verächtliche Behandlung nicht ertragen könne eine Frau
in Magdeburg ſo erzählte wie Lauterbach berichtet Luther
einſt bei einem Beſuche in Torgau die ſtark vom Teufel
angefochten habe ihn crepitu ventris mit einemmale völlig
verjagt und ſei ſeiner Anfechtungen los und ledig geworden
Es ſei deshalb rathſam ſolch hohen Geiſt durch Hohn und
ſpöttiſche Fragen zu vertreiben Dieſer Anſchauung ent
ſprechend geißelt er auch in der erwähnten Vorrede den
frommen Legaten wiederholt mit ſeinem Spott und bittet
daß auch Nicolaus von Amsdorf in dieſen hohen Sachen ihm
ſeine Meinung ſchriftlich anzeigen und das fromme Beichtkind
malen und ausſtreichen möchte wie daſſelbe es verdient habe
Dann aber mahnt und warnt er mit Eruſt Doch ſei
Scherzens ein Maße Wir wiſſen faſt wohl daß des

Ein Tagebuch aus den

Teufels Scherz uns Chriſten ein Ernſt gilt wie man ſpricht
Der Katzen Spiel iſt der Mäuſe Tod Gott waruet uns
zum Gebet und zum fleißigen Anhalten bei dem Evangelio
täglich Denn obgleich der Teufel dort im Beichtſtuhl zu
Staßfurt ſich that ſo kecklich ſtellen wieder unſeren lieben
Herrn und ein Geſpött aus ihm machen wollte ſo kann es
dennoch wohl geſchehen daß er ſelbſt nicht wiſſe warum Gott
ihm ſolches zu thun verhänget und möchte ſich noch eben ſo
wohl in ſeiner Klugheit beſchmeißen als er ſich im Paradieſe
beſchmiß da er meinte er hätte nun gewonnen Aber ſich gar
nicht verſah daß des Weibes Same ſollte ſo kurz hinter ihm
her ſein und ihm das Haupt zertreten Es hat ihm auch wohl
mehr hernach die Kunſt gefehlet Wills Gott daß wir ernſt
lich beten und fleißig Gottes Wort handeln ſo ſoll es ihm
auch noch wohl fehlen wenn er auch gleich noch ſo viel
Schaden thun würde Wo wir aber laß und faul ſein werden
wahrlich ſo iſt s ſein ernſtlich Dräuen er wolle uns den lieben
Chriſtum nehmen und zu Schanden machen Denn er läßt
ſich merken wie einen gar großen Haufen Könige Fürſten
Biſchöfe und Geiſtliche er für ſich habe und wie ein geringes
Häuflein unſer Chriſtus habe
Lorenz Döner wurde ſpäter aus ſeinem Pfarramt in Staß
furt vertrieben Da er ein tüchtiger Prediger und perfönlicher
Freund Luthers war ſo nahmen ihn die Bürger zu Quedlin
burg wohin er ſich gewandt gern auf und führten ihn in die
Pfarrkirche S Aegidii daß er daſelbſt predigen ſollte Es
widerſtand ihm aber Mag Johann Matthias der päpſtliche
Prieſter daſelbſt gar heftig Döner konnte keine Herberge
finden weil die päpſtlichen Kreaturen die geiſtlichen Häuſer
meiſt eingenommen hatten und obwohl das Pfarrhaus leer
ſtand wurde er doch durch die Wuth der Papiſten abgehalten
es zu beziehen Denn dieſe pochten mit Herzog Georg
von Sachſen dieſem bekannten geſchworenen Feinde Luthers
So mietheten denn die Bürger zu Quedlinburg dem Pfarrer
Döner das Haus eines ihrer Mitbürger Joachim Otto Jn
deſſen hat Döner nicht lange mehr gelebt ſondern iſt bald in
dem Herrn ſelig entſchlafen Gegen den Willen der Papiſten
die ihm ein ehrliches Begräbniß verſagten hielten ihm die
frommen Bürger zu Quedlinburg auf dem Kirchhof
S Benedicti ein gebührliches Leichenbegängniß wobei die
Schüler gute Lieder geſungen
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Bekreiungskriegen

Vaterland zu bringen ſtrebten Groß war der Draug unfort ſind Entflohen war der ſchändliche Tyrann dem Kerker gelandet tenhatte er in dem Lande des Schreckens des Verraths der nennbar die Gefahr und innig unzertrennbar mußte der
grimmigſten Parteiwuth und furchtbar mehrte ſich die Rotte Völkerbund ſein der ſich dem Wüthenden der mit Blitzes

Kraftfutter verringert und empfiehlt es ſich der Sau um Wenn die Ferkel etwa eine Woche von der Sau fort ſil
dieſe Zeit etwas Rüben Möhren oder andere Hackfrüchte zu geſtattet man ihnen freien Auslauf in die Luft es iſt nicht
geben da eine derartige Fütterung ſehr günſtig auf dieſelbe nöthig hierbei großen Werth auf die herrſchende Temperatureinwirkt Die Anſicht jedoch das Futter der Sau während zu legen denn ſelbſt weder leichter Froſt noch Schnee ſchaden der Räuber die Tod und Verderben über unſer deutſches ſchnelle über Fraukreich und Belgien ſich warf mit Erfolg

der ganzen Trächtigkeitsperiode vorwiegend aus Hackfrüchten ihnen ſondern dienen im Gegentheil zu ihrer Abhärtung in S l i reWurzelfrüchten beſtehen zu laſſen iſt abſolut irrig und ver ſ hervorragender Weiſe ſobald ihre Lagerſtatt im Freien Sind auch der Verlauf und die Bedeutung des am Beginn bekannt und geläufig ſo werden ſich doch unſere Leſer wie wir
r S i a unroteheg weilen i ſeres Jahr ts v tſchen Volke gegen den Großen hoffen an der Hand der ſchlichten Darſtellung die ein Kämpferderblich eine derartige Fütterung wird gerade wie das Dar nur einigermaßen geſchützt iſt Umfangreiches Verweilen in unſeres Jahrhunderts von dem deutſchen Volke geg oße fen an der Hant uchanf hingusgel ß Napol eiungskrieges jedem D n vollſtänd s unſerer Provinz Sachſen über ſeinen Antheil an von ſern Futterſtoffen ſtets ſchwächliche und friſcher Luft die Anſichten welche rn ben e Napoleon geführten Befreiungskrieges jedem Deutſchen ſtändig aus unſ Provinz h heil an den großen

häufig todtgeborene Ferkel zuwege bringen Will die Sau die das Schwein kaum einen zu dumpfigen un varmen Aufent h e r FriſcheFertel zum Saugen nicht annehmen ſo ſehe man nach ob die haltsort erhalten könne beruhen auf grind ichen erhn Titeratur und KRunſt n re therfer s tererhggete Saenn
Ferkel nicht zu ſpitze ſcharfe Zähnchen haben und breche die iſt den Ferkeln im höchſten Grade zuträglich Auch iſt den Von folgenden Neuigkeiten oder auch alten Freunden in Dlchterin Annette v Droſte Hülshoff und ihre
ſcharfen Spitzen durch eine Zange ab Sobald die Ferkel ein Ferkeln junges Gras auf der Weide Ter iern 2 neuer Auflage möchten wir den Leſern Kenntniß geben Zunächſt Werke Die den literariſchen Nachlaß der edlen Dichterin
Alter von einer Woche errei ht haben ſtreut man in einer Ecke wenn erforderlich geſchnitten ſehr r müſſen m ſind im Perthes ſchen Verlag zu Gotha von zwei Büchern berückſichtigende Arbeit wird gllſeitig willkommen geheißen
ihres Stalles eine Quantität zerſtoßener Holzkohle auf den die Abſicht hegt die Ferkel zum Verkauf zu maſter es begabten Max Vorberg neue Auflagen erſchienen werden weil noch nie zuvor der Sebensgang und das Charakter
Fußboden Dies Verfahren dient dazu die Ferkel an dem man denſelben ſobald ſie ein Alter von etwa 4 Monaten 1 Jrrgangs Heimfahrt und 2 Der Lutherhof von bild der hervorragenden Schriftſtellerin und r geiſtiges Werden

7 Schrift 2 Peifen ſo ei ſtändniZalichſt kräftiges Futter in Portionen ſo groß Gäſtein Bewegt ſich die erſtgenannte Schrift im Zauber und Reifen ſo eingehend und verſtändnißvoll gezeichnet worden
h e rer e m le Por garten der Romantik und bietet ſie in feinſinniger Darſtellung ſind wie hier Das Buch iſt eine genußreiche auch der reiferenS fatt it bis zur Beendigunin der Nähe des Troges vorzufinden pflegen zu hindern Das ſie dieſelben nur wollen und fährt damit bis zur Beendigung 9 h u ch der Jugend mpfehlende Lekt Um ſchließli5 an fichti d e eine phantaſievolle Allegorie das Ringen einer Seele nach der Jugend zu empfehlende Sekture m ſchließlich noch ein geFreſſen der ſoeben genannten Sachen muß umſomehr ver der Mäſtung fort Beabſichtigt n e in en Hemd und die Ueberwindung aller Hinderniſſe welche dem lehrtes und nur wiſſenſchaftlichen Kreiſen zugängliches Werk
mieden werden was auch in ſehr wirkſamer Weiſe durch Zuchtmaterial zu verwenden ſo füttert man nach dieſem Ziele Ringenden ſich entgegenſtellen ſo entſtammt hinzuzuffigen nennen wir das demſelben Verlag angehörige Buch
das Darbieten von Kohle die bekanntlich von den Schweinen guter Weiſe bis zum Alter von 8 Monaten in welchem die zweite Erzählung geſchichtlichem Boden und giebt ein an von dem berühmten göttinger Hiſtoriker Hermann Reuter
ſehr geliebt wird geſchieht als ſie eine weſentliche Urſache ſie dann zum Eber gebracht werden Die Eberferkel muſſen ziehendes edles Bild aus der Geſchichte der evangeliſchen Be Au auſtiniſche S tudien Wir können begreiflicherweiſe
für das Vorkommen der vielen verkümmerten Ferkel abgiebt eine kräftigere Fütterung erhalten als die Sauferkel und wegung deren Wellenſchlag auch an den Thälern der Alpen nicht auf den Jnhalt nicht mäher eingehen und wollen nur andeuten daß

ſpurlos vorüberging Aus urkundlichen Nachrichten hat der Ver der gelehrte Verfaſſer die mit der Auffaſſung der auguſtiniſchen
aſſer ſeine anmuthende der Fürſtin Bismarck zugeeignete Schil Theologie noch immer verbundenen irrigen Darſtellungen zu be
derung komponirt die wir ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen in richtigen ſucht und hierzu das überreiche Quellenmaterial ſcharf
dieſen Blättern gebührend anerkannt haben Von der hier ſinnig und allſeitig zu durchforſchen und lichtvoll zu verwerthen

Nachdem die Ferkel drei Wochen alt geworden erhalten ſie dürfen nicht zur Zucht verwendet werden ehe ſie 10 Monate
Buttermilch und zwar am beſten in friſchem Zuſtande ſowie alt geworden doch iſt es nicht ausgeſchloſſen daß ein ſolcher
etwas Gerſtenſchrot jedoch niemals Roggen Dies Futter muß Eber bereits im Alter von 8 Monaten in h h
ihnen an einem Orte gegeben werden zu dem die Sau nicht thätig zu ſein vermag Die Eber müſſen von den Sauen s rühmlich hervorgehobenen Geſchichte der Jahre gedenkt Für die Kenntniß des Syſtems jenes größten Kirchenih 5 r d Behauſung muß ih ebenfalls rühmlich hervorgeh Geſchichte der Ja gedenkt h Ju gelangen vermag Es kommt vor daß die Ferkel dieſe getrennt aufgezogen werden und ihre Behaufung ß ihnen 1865 71 von Iic Tauſcher liegt jetzt die Schlußlieferung lehrers der alten Zeit wird dies Werk eine weſentliche Förderung

te Nahrung nicht gleich am erſten Tage annehmen Zutritt zur friſchen Luft in ausgiebigem Maße liefern velche die glorreiche Periode Wilhelms des Siegreichen j bietenaweht ben n vieſelbe üglach ericnert werden und iſt 8 r rn u tat und mit weiſem Maß und allgemein verſtänd Muſterlektionen aus allen Unterrichtsgebieten der
z bei das Freßgeſchirr der Trog u ſ gründlich zu ſäubern licher Faſſung dem großen Gegenſtand gerecht zu werden ſucht dreiſtufigen Volksſchule Herausgegeben von De H Schützean ſt ſich ten Saure an demſelben anſetzt Es empfiehlt Die Tauſcherſſche Darſtellung eignet ſich trefflich für Volks u E Eckhardt Seminarlehrern in Eisleben III Theil Ober
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entgegenſtellen wollte Er wurde erneut der Bund große
Opfer wurden gebracht und fürchterlich tönte die Kriegs
trompete durchs heilige deutſche Vaterland und rief ſchmetternd
ſeine kriegeriſchen Söhne zu den noch bluttriefenden Waffen
Jn Schaaren zogen ſie zu den beſtimmten Sammelplätzen undkampfgierig ziſghte das Schwert und donnernd krachte die

Büchſe in der Freiwilligen Hand Preußen das hochherzige
Land das Saatfeld ſtarker kampfgewohnter Mannen war
auch jetzt das edle Vorbild deutſcher Kraft und deutſchen
Sinnes 19,000 Männer und Jünglinge eilten freiwillig dem
bedrohten Vaterlande zum Schutz herbei und voll edlen Un
willens war Tod dem ſchändlichen Uſurpator ihre Loſung
mit der ſie freudig die Grenzen des Vaterlandes überſchritten
um das verabſcheuungswürdigſte der Völker ſchwer zu züch
tigen Auch unſere Gegend der Saalkreis und die Graf
ſchaft Mansfeld bewährten den alten Muth und deutſchen
Sinn und zahlreich zogen ihre Jünglinge und Männer den
beiden Plätzen Halberſtadt und Magdeburg zu um dort zum
großen Kampfe ſich zu rüſten Auch ich folgte dem Drange
im Jnnern dem Rufe des Vaterlandes ich ließ den 30 April
1815 mich in die Reihen der Vaterlandsvertheidiger zu Halber
tadt aufnehmen und erwählte das erſte reitende freiwillige
ägercorps zwiſchen der Elbe und Weſer auch von ſeinem

Sammelplatze das Magdeburger Jägercorps genaunnt und
vom Rittmeiſter Ezacker geführt Zu demſelben ging ich und
traf am 7 Mai zu Cracau einem Dorfe dicht bei Magde
burg beim Stabe ein Von da an bis zum 20 Mai übten
wir uns fortwährend in den Waffen und marſchirten dann an
obengenanntem Tage nach Wolmirſtedt einer kleinen Provinzial
ſtadt 3 Stunden von Magdeburg Hier kam ich nebſt
12 Jägern bei die Amtsleute Fritz und Schluzius auf das
königliche Domänenamt ins Quartier welches äußerſt gut war
Jm Laufe unſeres hieſigen Kantonnements wurde unſer
Detachement von ca 400 Mann in 2 getheilt wovon das 2
der Führung des Rittmeiſters v Heiligenſtedt anvertraut
wurde Jch blieb beim 1 und kam mit dem 3 Zuge nach

Ereigniſſen damals niedergeſchrieben hat gern in jene ruhmreiche
und für unſer Vaterland ſo bedeutungsvolle Zeit zurückverſetzen
laſſen Tagebuch geführt von F G Elteſte Oberjäger
Von der Zeit ſeines Eintritts in die Reihen der freiwilligen
Vaterlandsvertheidiger an auf ſeinem Marſche durch Frankreich
bis Nantes und von da zurück bis Magdeburg im Jahre 1815ſo betiteln ſich die in der Urſchrift uns vorliegenden Gedenk

blätter Wir verdanken das Tagebuch der Güte eines nahen
Verwandten des Verfaſſers welcher über die Perſon deſ
ſelben uns folgendes ſchreibt Der Verfaſſer F G Elteſte war
mein Schwiegervater ein Eisleber Kind daſelbſt 1793 geboren
B Sohn des damaligen Diakonus zu St Nicolai Jn Halle
ſtudirte er zuerſt Jura wurde aber nach dem Feldzuge auf Wunſch
ſeines Vaters Theologe Als Student war er ſehr befreundet
mit dem stud jur und nachmaligen Schriftſteller K Jmmermann
Jn ſeinem nachgelaſſenen Stammbuche aus der Studentenzeit
1817 befindet ſich noch ein von Jmmermann geſchriebenes Stamm
buchblatt Jm Jahre 1824 wurde Elteſte aſtor zu Königerode
am Harz und hat daſelbſt 46 Jahre lang gewirkt er ſtarb dort
am 4 März 1870
ooooowoowewowuwwwwowwwwwrrltuze nnunasnncxooocaaane
L Preis 4 M Verlag von O Mähnert Eisleben

dieſer letzte Theil des raſch verbreiteten Sammelwerkes bildet
einen würdigen Abſchluß des Ganzen Die Zahl der Mitarbeiter
iſt wieder um einige hervorragende Pädagogen gewachſen darunter
u a der Verfaſſer der katechet Bauſteine auch Lehrer haben
unmittelbar aus ihrer Praxis heraus Beiträge geliefert Auf
350 Seiten ſind 73 Lektionen aus allen Gebieten zum Abdruck
gelangt Sie ſind faſt ausſchließlich mit ebenſoviel Fleiß als

Geſchick bearbeitet und bergen manches Goldkörnchen praktiſcher
Schulmeiſterweisheit Die Vielgeſtaltigkeit des Unterrichts auf
der Oberſtufe ſtellt an die Unterrichtstechnik des Lehrers überaus
hohe An orderungen und es bedarf deshalb gerade für dieſe
Stufe einer guten Anleitung die einerſeits vor unſicherem Umher
tappen bewahrt andererſeits aber auch nicht zur Schablone werden
darf Darum gereicht es dem in Rede ſtehenden Sammelwerke
überhaupt dem vorliegenden Theile aber ganz beſonders zum
Vorzug daß darin Schulmänner von verſchiedenem Standpunkte
und aus verſchiedener Stellung zum Worte gekommen ſind
Die Ausſtattung des Buches iſt eine vorzügliche zu nennen

Bitterfeld und Umgegend während des 30ſjährigen
Krieges inſonderheit die Schwedenprüfung zu Bitterfeld im Jahre
1637 von Emil Obſt 2 Auflage Jn Kommiſſion bei J M
Reichardt Buchhandlung Lehrmittelanſtalt in Bitterfeld Preis
50 Pf Dieſes Werkchen iſt ein neuer Beitrag zu den Leiden
welche unſer deutſches Vaterland wäbrend jenes unheilvollen

Elbey dicht bei Wolmirſtedt bei den Ackermann Neuling
ins Quartier Während wir in Wolmirſtedt lagen erhielt
unſer Rittmeiſter die Ordre uns zum heiligen Kampf und
Ruhm für s Vaterland unſern Brüdern am linken Rheinufer
zuzuführen und ach wir wußten nicht durch welche Aus
flüchte er bewirkte eine Contreordre und während unſere
Brüder hart bedrängt ſammt den edlen Britten die großen
ewig denkwürdigen Schlachten bei Ligny und Waterloo ſchlugen
und ſich im blutigen Kampfe unverwelkliche Lorbeeren errangen
ſtanden wir unthätig und betrübt nicht auch mitwirken zu
können für des Vaterlandes große Sache in unſerm Kantonne
ment und jeder Kanonenſchuß bei der vom Rittmeiſter ver
anſtalteten Siegesfeier tönte jedem Fühlenden unter uns
ſchmerzhaft ins Ohr

Doch auch unſere Stunde ſchlug Auch unſerer Kräfte
unſerer Schwerter ſchien es noch zu bedürfen auch unſer
Opfer nahm unſer Vaterland dankend an Aufruhr nnd Ver
rath wüthete in mehreren Provinzen Frankreichs Royaliſten
und Knechte des geſchlagenen Verräthers fochten einen blutigen
zweifelhaften Kampf Die Schale der erſteren ſtieg faſt und
ſchleunige Hilfe von außen mußte den Ausſchlag geben Ruhm
voll raſteten die vier erſten preußiſchen Armeecorps auf ihren
Lorbeern und erholten ſich und pflegten die Wunden die ihnen
im gerechten Kampfe die ungerechte Sache ſchlug Ablöſen
ſollten wir die Helden und dämpfen die Unruhen an der Loire
denn dort tobte noch der wüthige Eckmühl Er tobte nicht
aber er lauerte wie der Tiger Wir kamen zum 6 Armee
corps General Graf Tauenzien von Wittenberg zur 23 Brigade
unter dem tapferen Generalmajor v Horn und erhielten die
Ordre eiligſt nach Frankreich zu marſchiren

Am 7 Juli marſchirten wir aus unſerem bisherigen
Kantonnement durch Magdeburg unter dem Zujauchzen der
Menge begleitet von ihren Segenswünſchen und ihren Thränen
denn viele ſeiner Söhne weihte das alte Magdeburg dem
Vaterlande Wir fahen hier vor der Stadt die Sachſen ſich
in den Waffen üben welche dem Fürſten Blücher in Lüttich
nach dem Leben ſtanden Es waren die Verführten denn die
Haupträdelsführer 7 an der Zahl traf gleich den andern Tag
in Liège das Todeslos Wir nahmen Nachtquartier in
Hohendodeleben Den 8 Juli nach Groß Germers
leben Dorf unweit Heimersleben Den 9 nach
Ströbeck Dorf durch Halberſtadt wo wir vor dem
General Ebra Parade machten Ströbeck iſt berühmt durch
ſeine fertigen Schachſpieler Den 10 hatten wir Ruhetag
Jch ritt mit zwei guten Freunden nach dem Städtchen Deren
burg und dem Vorwerke Mahndorf wo ich recht gute
Leute in dem Vater meines Freundes den Amtmann Lohmeier
und deſſen Schwiegerſohn kennen lernte Der alte Lohmeier
ein noch rüſtiger Greis hatte von 3 Weibern eine Menge
Kinder von denen die älteren ſchon wieder verheirathete Kinder
hatten Mein anderer Freund z E war der Tochterſohn des
alten Lohmeier Sein Vater Ziemann in Neugattersleben
war ein rechtſchaffener Ackersmann Mein Kamerad kannte die
Paſtor Kleinin ſeine Nachbarin im Dorfe recht gut Sie war
Wittwe des Hofraths Klunger aus Eisleben meiner Heimath

Krieges ausgeſtanden hat Wennſchon darin nur ein kleiner Theil
Deutſchlands erwähnt iſt ſo dürfte doch Bitterfeld ein größeres
Jntereſſe für die Leſer unſeres Blattes bieten

Ein Buch von Dr J Boas das jüngſt im Verlage von
Hugo Steinitz erſchienen iſt können wir nur beſtens
empfehlen Es iſt betitelt Diät und Wegweiſer für
Magenkranke und bezweckt insbeſondere den Magenkranken
eine leicht faßliche und überſichtliche dabei kurze Anleitung für
ihr Verhalten beſonders mit Rückſicht auf Ernährung Diät
Badekuren u zu ſein Die Schrift verdient umſomehr die
Beachtung aller Magenleidenden als ſie in gemeinverſtändlicher
Weiſe dem Laien Aufſchluß und Belehrung über all jene vielen
Details in der Lebensweiſe bietet welche nicht ſtrikte zu den
Verordnungen des Arztes gehören und doch für den Kranken ſo
außerordentlich wichtig ſind Der Preis des Büchelchens beträgt
nur 1 M

Das allbekannte im Verlag von Albert Koenig in Guben
erſcheinende Kursbuch Preis 40 Pfg iſt mit den Sommer
fahrplänen jetzt zur Ausgabe gelangt Daſſelbe enthält nicht nur
die überſichtlich zuſammengeſtellten Fahrpläne für Mittel und
Norddeutſchland mit einer Eiſenbahnkarte ſondern auch in einem
Anhange Mittheilungen über Rundreiſe und Saiſonbillets und
wird allſeitig als höchſt zuverläſſig empfohlen
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Den 11 Juli nach Stapelnburg Dorf bei Oſterwiek
mit der Ruine eines Schloſſes Den 12 nach Großenflöte
bei Salzgitter oder Salzliebenthal einem Städtchen
im Kurfürſtenthum Hannover berühmt durch ſeine Salz
werke

Uebrigens haben wir auf unſerem bisherigen Marſche den
alten Harz mit ſeinem ehrwürdigen Haupte dem Brocken
immer links zur Seite gehabt Heilbringend entſpringen ſeinem
dunklen Schoße klare Bäche z E die Jlſe die Mühlen und
Kunſtwerke in unzählbarer Menge in Umſchwung ſetzt Bunte
Forellen ſpielen in dem ſilbernen Flüßchen und in tauſend
fältigen Krümmungen ſchlängelt ſie ſich durch grüne Wieſen
teppiche und lieblich duftende Kräuter ſproſſen freudig längs
ihr zum Heil des Kranken auf Eine romantiſche Gegend
und ſie verlaſſen wir jetzt und ſehen ſie vielleicht nimmer
wieder

Den 13 nach Eilsdorf bei Oſterrode gleichfalls han
növeriſch Den 14 Ruhetag Den 15 Moin gen Stadt
den 16 Lippoldshauſen Dorf bei annöveriſch
Münden Den 17 nach Bethhauſen Dorf bei Kaſſel
im Kurfürſtenthum Heſſen Den 18 nach Kaſſel Dieſen
Ruhetag brachte ich ſehr vergnügt hin Jch beſtieg die ſchöne
Wilhelmshöhe und beſah die prächtigen Anlagen

Die Löwenburg wo man die Rüſtungen unſerer Vorfahren
ſieht ihre Gewehre c Den kupferen Herkules beſtieg ich
nicht denn der Regen ſtrömte heftig herab Den 19 nach

Wiera Dorf Den 20 nach HeſſenHomburg Stadt
Man findet im Heſſiſchen im ganzen ſchlechte Quartiere
ſchlechte Stallung und große Unreinlichkeit Den 21 nach
Roßdorf und Mardorf bei Marburg Jn der Nähe
von jenen Dörfern liegt die Ruine des Schloſſes Amöne
burg hoch auf dem Felſen wo die Präliminarien des
Friedens der auf den 7 jährigen Krieg geſchloſſen wurde ein
geleitet worden ſind Uebrigens ſind die Einwohner hier
katholiſch Den 22 Ruhetag Den 23 nach Langgöns
Dorf bei der heſſen darmſtädtiſchen Univerſitätsſtadt Gießen

Den 24 nach Weilbach Dorf bei Weilburg im Naſſau
Uſingiſchen Den 25 nach Heringen Dorf bei Lim
burg im Fürſtenthum Naſſau Oranien Den 26 Ruhetag
Den 27 nach Groß Molbach Dorf bei Montabaur
im Fürſtenthum Naſſau Weilburg Den 28 über den Rhein
nach Koblen z Freudig überſchritten wir den Vater Rhein
denn uns winkte jenſeits Ruhm Jn Koblenz kamen unſere
Pferde in einen großen Stall und erhielten wenig Fourage
ſowie wir ſelbſt ſchlechte Quartiere Die Einwohner ſcheinen
mir nicht recht gut preußiſch geſinnt zu ſein Die Stadt iſt
alt aber doch ſchön Jhre Lage iſt dicht am Rhein und un
beſchreiblich ſchön Von hier aus erhebt ſich jenſeits ein
röthlicher Felſen auf ſeiner Stirn die ſchöne Ruine der alten
Feſtung Ehrenbreitenſtein bis obenhin mit Weinreben
beklettert die auf dem rothen Felſen eine ſchöne Wirkung
thun Unten am Felſen ſchmiegt ſich traulich Thalehren
breitenſtein mit ſchönen Wirthshäuſern die ſich im klaren
Strome lieblich ſpiegeln Rechts und links am Rhein zieht
ſich eine grüne Kette von Weinbergen mit freundlichen Wein
bergshäufern

Und nun das Leben auf dem ruhigen Spiegel des Stromes
Unaufhörlich ab und aufwärtseilende Schiffe mit ſchwellenden
Segeln dann die fliegende den Strom ſtets durchfurchende
Brücke mit Reiſenden immerfort beladen Das Rufen der
Schiffer das Plätſchern der Ruder das Geräuſch der Fuhr
werke an beiden Ufern alles alles macht die herrliche Land
ſchaft vollkommen Unterhalb Koblenz am linken Rheinufer
mündet die liebliche Moſel ein und trägt dem alten Vater
auf ihrem platten Rücken vieles zu Soweit das Auge anihr hinaufreicht ſchmiegt ſie ſich durch weinbewachſene dw

d t deren Grün ſich in unagabſehbarer Ferne ins Blaue
verliert

Nach Köln hinunter öffnet ſich eine weite Ebene beſät mit
Städten Dörfern Meiereien Weinbergen Saatfeldern und
durchſchnitten von ſchönen Obſtalleen Und in dieſem
Paradieſe einen Sommerabend genoſſen wenn fern und nah

Dies Dorf heißt jetzt Bettenhauſen Ob der Name damals
der vom Verfaſſer angegebene war oder ob er vielleicht nur nach
flüchtigem Hörenſagen falſch niedergeſchrieben wurde müſſen wir

dahin geſtellt ſein laſſen Die RedHiermit iſt das unweit der heutigen MainWeſer Bahnſtation
Wabern gelegene Städtchen Homberg gemeint Die Red
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die Abendglocke tönt das Lied des frohen Schnitters melodiſch
dazwiſchen hallt und erquickender Thau vom Himmel träufelt

Es iſt ein herrlicher Zuwachs den die preußiſche
Monarchie zwiſchen der Maas und Moſel erhielt

Den 29 nach Andernaels Stadt dicht am Rhein
Den 30 nach Rolands werth Dorf bei Bonn Auf
unſerm Wege haben wir rechts das hohe Siebengebirge deſſen
Gipfel mit ihren Ruinen der Wolkenburg dem Drachen
fels u ſ w hoch in die Lüfte ragen Den 31 nach Kelte
nich Dorf zwiſchen Bonn und Köln preußiſch

Den 1 Auguſt Ruhetag Von hier aus ſchrieb ich den
erſten Brief nach Hauſe Den 2 Auguſt nach Oberemd
Dorf bei dem Städtchen Bergheim Den 3 nach Schoffen

berg Dorf bei Jülich einer ſtarken Feſtung im ehemaligen
Herzogthume Berg Den 4 Monzen Dorf bei Aachen
oder Aix la chapelle im Königreich Belgien Es war dies
das letzte Nachtquartier wo man deutſch ſprach Auf unſern
jetzigen Märſchen treffen wir mit einem rheiniſchen neupreußi
ſchen Regimente zu Fuß zuſammen welches aus gedienten fran
öſiſchen Soldaten und Rekruten beſteht und nicht viel Enthuſasmus zeigt Ueberhaupt hatten die Rheinbewohner den Er

wartungen nicht recht entſprochen Es waren wenig oder gar
keine Freiwilligen unter die Fahnen des Vaterlandes getreten
und man hatte deshalb in Aachen allein 600 Mann ausgehoben
welche von ihren Anverwandten dann unter großem Schluchzen
und Wehklagen eine Strecke begleitet wurden Jch traf übrigens
einen Eisleber Hochheim genannt der Domeſtik bei einem
Offizier war Den 5 durch Lüttich oder Liège nach
Grand Flémal ein langer beſchwerlicher Marſch Jch
kam zu einem Bergmann ins Quartier und ſiehe da wir
fanden die Thüren verſchloſſen Nicht lange beſannen wir
uns Wir öffneten mit unſeren Kampirbeilen die Thür und
fanden das Neſt abgerechnet eine alte Bank und einen wack
lichen Tiſch nebſt einer halbgefüllten Eſſigflaſche völlig leer
Auf unſer Toben fand ſich denn endlich der Herr Urian ein
und wir boten ihm ein ſchlechtes Glück auf Auch kam ſein
Weib und ſeine Magd und wir hatten zuletzt ein päßliches
Quartier Den 6 Ruhetag Den 7 nach Namur eine
roße Stadt im Belgiſchen an der Maas oder Meuſe Wir
anden hier gute Quartiere doch unſere Pferde kamen in
Kaſernen Dieſe ſchöne Stadt war der t von den
erſten Kriegsauftritten geweſen Bonaparte drang bis hierher
vor um von hier aus ſich auf Belgien zu werfen es zu erdrücken
und dann im reißenden Siegesfluge den Rhein überſchreitend
ſich über Deutſchland zu ergießen Doch unſere tapfern Brüder
verjagten den Wütherich wobei freilich die arme Stadt un
geheuer litt Den 8 durch Charleroi nach Goſſeliers
ein kleines Städtchen an der Heerſtraße von Brüſſel Auf
dem ganzen heutigen Wege fanden wir Spuren der Gräuel
des Krieges Niedergeſtampft die freudigen Saaten zer
ſchmettert die Bäume Haufen von Erde und Steinen in dem
blutgedüngten Gefilde unter denen die Opfer der Kriegswuth
ſchlummerten edle deutſche Vaterlandsvertheidiger und Schergen
des Tyrannen im friedlichen Vereine An der Heerſtraße
Kadaver der Roſſe nur zur Hälfte verſcharrt und giftigen
Geſtank verbreitend

Jn einer Auberge unweit Charleroi hatte Napoleon die
letzte ganz frugale Mahlzeit in dieſer Gegend beſtehend in
Saubohnen eingenommen und war dann verfolgt von Preußen
in wilder Haſt geflohen Die Einwohner von Goſſeliers
hatten übrigens die Spolien die man Napoleon abnahm in
ihren Mauern geſehen ſeine Staatskaroſſen ſeine Pferde
ſeinen Hut u ſ w Links von der Straße lag uns die Feſtung
Philippeville die ſich fortwährend weigerte ſich zu ergeben
In hieſiger Gegend geht ſtarker Bergbau auf Steinkoblen um
Es machte uns viel Spaß die Weiber die von ihren Männern
gewonnenen Kohlen rüſtig aufholen zu ſehen Sie gewähren
nicht nur hieſiger ganzen Gegend die nöthige Feuerung ſondern
man verfährt ſie auch in ungeheuren Quantitäten nach den
übrigen Niederlanden beſonders nach der Hauptſtadt Brüſſel
Der ununterbrochenen Fuhren halber hat man hier ſchön
gepflaſterte Straßen Man bedient ſich ungeheurer Wagen
mit niedrigen Elle breiten Rädern Der hieſige Pferde
ſchlag iſt einer der ſtärkſten für das Fuhrweſen ganz geeignet
Ein Pferd hat hier 20 Pfund Eiſen jedes Hufeiſen à 5 Pfund
an den Füßen das Straßenpflaſter macht dies nöthig

Den 9 Auguſt nach Montrebui Dorf bei dem Städt
chen la Capelle Wir haben nun die alte franzöſiſche Grenze
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